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Eins muss man den Grünen lassen – sie können Marketing. Waren Grünen-Parteitage früher
für ihre bisweilen harten inhaltlichen Auseinandersetzungen verrufen, so war der jüngste
Parteitag an diesem Wochenende zugegebenermaßen schon recht perfekt inszeniert. Die
Transformation der Grünen zur modernen Habeck-Partei ist vollzogen, die Inhalte
überwunden. Wir wohnten einer Krönungsmesse bei; einer Verkaufsveranstaltung, nur dass
es hier nicht um ein neues Schneeballsystem für Finanzberater ging, das sonst auf
derartigen Events präsentiert wird, sondern um den großen Grünen-Vorsitzenden Robert
Habeck, Robert I., der Grüne, der nun seinen Anhängern als „papabile“ für das Kanzleramt
gilt. Offenbar sind die Grünen nun vollends ihrem Größenwahn erlegen. Von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/241119_Robert_der_Gruene_im_Groessenwa
hn_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Viele Menschen haben ein perverses Hobby. Meines ist es, Parteitage anzuschauen. Und es
sind dabei nicht die mal mehr, meist weniger großen Reden der Vorsitzenden, die dann dem
Fußvolk am Abend in Häppchen auch in der Tagesschau präsentiert werden. Nein, mich
faszinieren vor allem die eher beiläufigen Inneneinblicke in Parteien. Die kleinen und
großen Debatten, die zähen Geschäftsordnungsanträge, die Mauscheleien und Intrigen, so
sie denn für Außenstehende überhaupt sichtbar werden. Besonders interessant waren
früher immer Parteitage „linker“ Parteien, auf denen dann – meist symbolisch an den dafür
vorgesehenen Stellen – herzhaft gestritten wurde. Da bekamen dann die „Realos“ von der
Regierungsmannschaft Zunder von den „Fundis“ der Basis und es flogen die Farbbeutel.
Gerade bei den Grünen gehörte es stets zur guten Sitte, dass ein „umstrittener“ Punkt
„völlig überraschend“ von den Delegierten in einer „Kampfabstimmung“ gekippt wurde. Die
Aufregung war groß … vor allem groß gespielt, ähneln Parteitage in ihrer Inszenierung doch
– Ausnahmen bestätigen die Regel – meist mit all ihren Storylines eher dem Wrestling.

Man sollte diese Inszenierungen also bloß nicht zu ernst nehmen. Von ihnen lernen kann
man jedoch viel; beispielsweise wie eine Partei sich nach außen darstellen will. War es
gerade bei „linken“ Parteien früher stets Usus, sich als gelebte Demokratie zu präsentieren,
in der es bisweilen auch mal rund geht und in der der Kampf um Deutungshoheit und
künftige Positionen mit äußerstem Engagement geführt wird, so erinnerte die 50.
Bundesdelegiertenkonferenz der Grünen eher an einen Parteitag in Nordkorea – freilich
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übertragen auf deutsche Sehgewohnheiten. Über allem schwebte Robert der Grüne,
Messias, Kanzler in spe, graumelierter Dampfplauderer, der deutsche Kim Jong-Un … alles,
nur kein Schwachkopf.

Am Freitag begann der Parteitag mit dem großen Abend der Tränen. Mit Omid Nouripour,
Ricarda Lang und Emily Büning wurden zunächst drei altgediente Schlachtrösser der Partei
auf den grünen Gnadenhof abgeschoben; es wurde viel geweint und geherzt, dicke
Menschen lagen sich in den Armen mit Kullertränen in den Äugchen, „nä wat ist dat schön“.
Dann durften diverse Obergrüne noch gefühlte zehn Stunden viel von Freiheit, Freiheit,
Freiheit, Sicherheit und der Ukraine erzählen und zwischendurch immer wieder der
Kameraschwenk auf den feschen Robert Habeck, bei dem man nie so richtig weiß, ob er
gerade besonders klug oder besonders dumm dreinschaut. Am späten Abend bekam dann
tatsächlich auch noch eine Kritikerin für ein paar Minuten das Mikro und sagte was
Vernünftiges über Diplomatie und Frieden – „das war der verhaltendste Beifall, den wir
heute Abend gehört haben und das ist auch nicht verwunderlich, denn diese Position ist hier
nicht Mehrheitsmeinung, sondern eher bei anderen Parteien zu finden“, so der weitsichtige
Kommentar von Phoenix aus dem Off. Ja, die Grünen sind keine Partei der Diplomatie oder
gar des Friedens. Da hat Phoenix schon recht.

Selbstkritik gehört ohnehin nicht zu den Stärken der Grünen. Den gesamten zweiten Tag
des fröhlichen Stelldicheins noch fröhlicher Menschen erzählten die mal mehr, meist
weniger bekannten Delegierten daher auf dem Podium, wie toll die Grünen doch sind, und
je näher dann die große Krönungszeremonie von Robert dem Grünen kam, desto peinlicher
wurde die Selbstbeweihräucherung. Die Grünen sind eine Sekte. Anders ist diese schier
überbordende Autosuggestion nicht mehr zu erklären. Wenn man in die Gesichter der
Delegierten schaute, wurde einem angst und bange – Sportpalast meets Pjöngjang, nur
besser frisiert. Selbstverständlich durfte der große Vorsitzende, Robert der Grüne, auch
noch eine ganze Stunde lang reden – das war zwar alles vollkommen belanglos und
inhaltsleer, aber seit wann verkauft man Zuckerwasser mit inhaltlichen Argumenten?
Robert der Grüne hat die Rolle des Wohlfühlpolitikers eingenommen; ein zeitgenössischer
Messias, der die Sünden der Welt auf sich genommen und sie am eigenen Leib zum Kreuz
hinaufgetragen hat – so wirkt zumindest sein stets ernster, leidender Dackelblick.

Ja, die Grünen haben in der Tat ein maximales Fremdschämpotential, vor allem wenn sie
den Moralinsäure-Regler auf Anschlag gestellt haben und wieder mal einen auf „Wir sind
die Guten!“ machen. Können Sie sich vorstellen, dass Friedrich Merz sich mitten auf dem
Parteitag mit ein paar Delegierten in einen Stuhlkreis begibt und über soziale Gerechtigkeit
menschelt? Natürlich ist das hochnotpeinlich und bis an die Grenze des Erträglichen
inszeniert; aber zumindest schön ausgeleuchtet. Deutschland 2024 ist halt nicht Hollywood,
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sondern Büdelsdorf, nicht Obama oder Trump, sondern Robert. Und der ist ein
Dampfplauderer; ein Dampfplauderer, der von seinen Anhängern – aus welchen Gründen
auch immer – vergöttert wird. Deutet man die Blicke richtig, scheint er vor allem auf Frauen
mittleren Alters einen ähnlichen Effekt wie ein semiprofessioneller Heiratsschwindler zu
haben.

Zugegeben, diese Betrachtung ist recht oberflächlich und man könnte sie mir als
frauenfeindlich auslegen. Dafür entschuldige ich mich bereits prophylaktisch. Ihnen fehlen
die Inhalte? Mir auch. Den Grünen übrigens auch. Aber wer braucht schon Inhalte, wenn er
Robert hat. Doch Halt! Erliegen die Grünen hier nicht selbst ihrer Autosuggestion? Dieser
Schluss liegt nahe. Außerhalb der grünen Blase ist von der Vergötterung Robert des Grünen
nämlich nicht viel zu spüren. Bei den üblichen Umfragen zur Politikerbeliebtheit liegt der
ehemalige Kinderbuchautor nicht auf dem Niveau eines Messias, sondern auf dem Niveau
von Olaf Scholz; das bekanntermaßen eher weltlich ist. Seine Grünen liegen derzeit in den
Umfragen auch nur bei überschaubaren 11 Prozent – kaum mehr als das erst vor wenigen
Wochen gegründete BSW. Vor drei Jahren raunten die Medien von einer neuen Volkspartei.

Zwischen Anspruch und Wirklichkeit klaffen bei Habeck Welten. Auch wenn die Grünen fest
davon überzeugt sind, nun mit ihrem graumelierten Messias Kurs auf das Kanzleramt zu
nehmen, so hat abseits des Marketinggewitters lediglich ein überschaubar beliebter und
bestenfalls leidlich begabter Politiker ohne jegliche realistische Erfolgsaussicht ein Wahlziel
propagiert, an dem er ohne jede Chance scheitert. Und der Rest ist Schaumschlägerei.
Belassen wir es dabei und hoffen, dass die kommende Regierung ohne grüne Beteiligung
auskommt.

Leserbriefe zu diesem Beitrag finden Sie hier.

Titelbild: Screenshot Phoenix
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